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° UNSER «

BRIEFKASTEN
Neidvolle Anfrage
an die oberen 10,000

Meine Lieben!

Diese vertrauliche Anrede gilt Euch Allen,
die Ihr im «Spalter» dem werten Publikum

Eure goldenen Eier vor die
Schuhnummer 48 legt, die Ihr es mit Bildern
behängt, mit Witzen kitzelt und die Ihr
mit Eurem Hahnenweckruf aus jedem
Griesgram einen umgekehrten Hamlet
macht.
Meine Lieben, wie macht Ihr das bloss?
Wie oft schon bin ich resultatlos die

grauen Windungen meines Gehirns
entlangspaziert, tausendmal habe ich meinem
Papa die Seele aus dem Leibe gefragt,
warum gerade er kein Genie gezeugt habe,
stundenlang habe ich, Nietzsches Rat
folgend, mit schmutzigen Kameltreibern um
die Zisterne gesessen, aus der Ihr das

köstliche Nass holt (alle Zeugung geschieht
aus dem Wasser, sagt Heraklit), ohne dass

es mir, wie Euch, gelungen wäre, kübelweise

aus Wasser «Grogg» zu machen.
Wenn mir vor lauter Horchen in die Tiefen

meines Ichs der Gehörschmalz endlich

zur schöpferischen Masse gerann, aus
der das «Butterfly» mit einem einzigen
Mödelidruck im Handumdrehen den schönsten

Homunkulus auf die Beine gestellt
hätte, endigt der ganze Entwässerungs-
prozess bei mir in einem zweizeiligen
Schleimklümpli à la: Suuri Anggemilch
und süessi Tinte .»

Meine Lieben, wie macht Ihr es bloss?
Wieso spazieren unter meiner Hirnrinde

bloss Mehl-, bei Euch aber Lind-
und Tatzelwürmer?
Wie der Setzer den eingesandten Chabis
und Köhl mit einem einzigen Griff in das

richtige Mistbeet pflanzt, ist einfach
phänomenal und die athmosphärischen
Spannungen zwischen Herz- und Magenelektrizität,

die Ihr auf der Seite Eurer Frau
erzeugt, lassen einem von einer
Spalternummer zur andern die Haare bolzgrad
auf dem Kopfe stehen)
Euer Blut muss wirklich ein ganz besonderer

Saft sein, siehe die gelbroten Tinten,
in die z. B. Rabinovitch seinen lezten
Zürileu getaucht hat und Eure Herzen sind

sicher überdimensionalkammerig und Eure
Ohren alle steif und keine Löffel! Wie
könnten sich sonst in dem sinn- und
vernunftlosen Geplärr der Jetztzeit, wo alles
Fleisch so willig und aller Geist so
schwach ist, den Stänkereien und Lügen-
feldzügen, den Rassenhetzen und gehässigen

Parteihadern, den seelischen Aus- und

Missgeburten, der Nüchternheit und
Erbärmlichkeit, der Feigheit und Ungeweckt-
heit bei Euch die Rädchen alle noch so

wohlgeschmiert um ihre Achsen drehen?

Eigentlich solltet Ihr als Künstler und
Menschen schon längst gekreuzigt, tot und

begraben sein. Woher kommt Euch Euer
lustiges Schellengeklingel, Euer Mut zur
Wahrheit, Eure Läuterung, Wandlung und

Seligsprechung?
Sagt es mir! Aruf.

Es ist zu befürchten, dass einige von denen
die es angeht in diesem Meer von Komplimenten

glatt ertrunken sind. Die Ueberleben-
den bitte ich, der ebenso liebenswürdigen
wie sachlichen Referentin als geistigen Trostpreis

einige Hinweise zukommen zu lassen
punkto: Wie Ihr es macht! denn es wäre
grausam, ein so unzweifelhaftes Talent nicht
der rettenden Oase zuzuführen. Es müsste
verdorren und verwehen, denn der Weise
spricht: Nur Kamele können auf die Dauer
in der Wüste leben.

Bild
aufgemacht

Ich gratuliere Ihnen zum Protest gegen die
sinnlose Ross-Schinderei, die mit
Draufgängertum nichts zu tun hat.
Das «Projekt eines Denkmals» hat mich

ganz besonders gefreut, nachdem mir der
Bund mein Privatpferd und meinen
Eidgenossen kaputt gemacht hat.

Ein Kavallerist.
Das «Projekt eines Denkmals» habe ich
im Stalle an der Boxe eines Invaliden
aufgemacht.

Abzüge auf Kunstdruckpapier unter Glas
und Rahmen sind für Fr. 10. beim Verlag
zu beziehen sehr geeignet als sinniges
Geschenk zum Andenken.

Aufklärung
erwünscht

Mein lieber Nebelspalter!
Da Du, wie Du ja schon zur Genüge
bewiesen hast, im Stande bist, jeden Nebel

zu zerspalten, so kannst Du vielleicht auch

mir helfen. Denn vor meinem geistigen

Auge lagert ein fast undurchdringlicher
Nebel, vielleicht bist Du im Stande, ihn
ihn zu zerspalten.
Kannst Du mir sagen, warum die Schweiz,

unsere schöne Schweiz, das klassische

Land des Kegelsportes, am Weltturnier
der Kegler in Berlin, an letzter Stelle
steht? Wie konnte das nur möglich sein,

bedeutet das nicht das Ende der
Schweiz? Steht da nicht die Ehre einer

ganzen Nation auf dem Spiele?
Sag an mein treuer Nebelspalter, weisst

Du hier noch Rat?
Mit Gruss Dein Lucus.

Kenne das Resultat nicht und darf mir auch
kein Urteil anmassen, denn sicher ist, dass

es noch viel mehr halblinks herausgekommen

wäre, wenn man mich geschickt hätte.
Mein erstes Kegeldebut landete die 4,3 kg

schwere Kugel mit wuchtigem Anschwung
oberhalb des linken Auges, eine an und für
sich gewiss seltene Leistung, bei der
wenigstens einer umfiel, und die immerhin den

Erfolg hatte, dass in meinem Pass unter
Besondere Merkmale der interessante Hinweis
steht: Narbe oberhalb des linken Auges.
Trotz dieser seltenen Urkunde trete ich
bescheiden als Kegelkritiker zurück und bitte
einen Fachmann, die treffende Antwort auf
sich zu nehmen.

i weiss au nüd mehr wienes Babeli!
Der Setzer.)

Nach-
Klänge

lieber nebelspalter,
die einstellung des Schweizers zum bundes-

feiertag treibt sonderbare blüten.

es handelt sich darum: sollen die schuh-

läden bis 5 uhr offen halten, wie alle

samstag, oder schon um 1 uhr schliessen,

wie die meisten andern läden von zürich.

die geschälte in den «besseren» vierteln
oder mit «besserer» kundschaft schliessen,

weil ihnen ihre kundschaft sonst ein

unpatriotisches verhalten vorwerfen würde,

die geschäfte in arbeitervierteln halten

offen, weil ihnen ihre kundschaft sonst

ein «bürgerliches» verhalten vorwerfen
würde.

das ist eine mir von einem angesehenen

schuhhändler in zürich gegebene auskunft.

es handelt sich also um zürich. in der

übrigen Schweiz schliessen die Schuhgeschäfte

teils um 13 uhr, teils halten sie

bis 20 uhr abends offen.

schreit das nicht nach be-nebelspalterung?

beste grüsse an bö.

merken sie noch: die kleinschrift ist keine

reformsucht oder marotte, sondern be-

quemlichkeit des maschine-schreibenden
menschen. grüezi: Habe.

Zuerst punkto Kleinschrift: Habe gar nichts
dagegen, wenn einer einen sauberen und

klaren Satzbau hat. Aber den haben leider
die wenigsten, und nichts ist höllischer, als

Kleinschrift zu lesen, bei der Subjekt und

Prädikat am falschen Platz stehen. Im
Deutschen herrscht darin eine heillose Schlud-

derei, und solange nicht alle den strengen
Satzbau beherrschen, ist mir Großschrift
lieber. Bei ihrem Brief allerdings merkte ich

gar nicht, dass Sie alles klein schrieben,
erst der Hinweis machte mich aufmerksam

aber das spricht nicht für die Kleinschrift,
das spricht bloss für Sie.
Punkto 1. August drücke ich Ihnen
teilnahmsvoll die Hand. Das Spalten dieses
Nebels haben Sie ja gründlich besorgt, aber

gegen Rappenspalter kämpfen selbst

Nebelspalter vergebens.

Oianaina
ORANGINA - das herrliche Tafelgetränk mit Orangensaft, leicht
konzentriert u. gezuckert, unter Zusatz von EglisauerMineralwass*
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